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Der Weg in die Lemgesellschaf 
Strukturelle und qualitative Komponenten erschweren Arbeitsrnarktproblematik 

Arthur Scargill l int  verspielt. 
Ruiid c in la t i r  Iiing hat es der 
Chef der  britibctien Bergurbeiter- 
p e r L \ c l i a ï t  cehchnfft. seine 
M.iiinen ¡ i n  Khnpf gegen die 
Schlichhung unrentabler Kohle- 
gruben bei der Stange zu. halten 
und damit dir: Arbeit in den Ze- 
clicn und arigeglicderteii Betrre- 
Iwn nxisvv zu sturen. Doch dieser 
Li i ip f  - iiicht nur gegen die eng- 

he Regieruiig, bondern i u c h  
xgen  alle Gesetze der  okonomi- 
h i e n  Vernunft - musste schliess- 
lich scheitern. Es war n u r  eine 
Friige der  Zeit. Jetzt ist das Hand- 
tuch geworfcn. Doch die Proble- 
m e  nicht inetir wettbewerbsfihi- 
Cer Arbeithpliitze. die in diesem 
j a h r  irgendwiz hiitten angegangen 
werden konnen. bestehen nun un- 
vcrnndert. N u r  die Intensitat ihrer 
Problemiiiik hat h i c h  - sozial wie 
individuell - in den vergangenen 
Xionaten erneut verstrirkt. 

I n  der Scliiieiz i5t eiiiegrii'ertschait- 
ficlic ,M;tchfdrnionstr~~ion i la Scargill 
h u m  denkbar blas sein. Doch spielt 
dir grundlegende Idee. namlich durch 
d.i* Fe\thaltcn an einstmal5 eríolgrei- 

l'on Jorc Naumann 
,Î  - 

chcn. niiiilenveik .iller uberhokeii Pro- 
diihicn. Produhiion'rerfahrtn oder 
Uicn,irn Arhciiydoize zu e.hicherns. 
niwli  immer cinc ge\biïhtigr Rolle. Die 
S i i r  lie n:icli /nnoi.iriiinrn in jeder Be- 
/ictiuiig i11 úcr Scliweir - \\IC in turopii 
- iiix+ L J i i p i  nicht gleichrrm;irw~ in- 
rlviwit ' rr  t b ( i r c 1 L - n  \ \ IL.  i ii  dcii USA odcr 
I crmw D.i\ h i  dicrl ich icrscliicdc- 
iic' C'r\:ichc.n. dcicli dsni Arbeitsniorkt 
hornmr ditse Tmnchr alles andere als 
c n t ~ c . ~ c i i  

stellende iMange1 :in qualifiziertem 
F;ichperson;il. 

Voni Überfluss ï u m  Mangel 
.#Der Verein Scíiweizerischrr Ma- 

,clirnrrr-Industrirllcr VSM hat íestge- 
stellt. dass der Sirlienindex in seiner 
Branche i9,u-I weirer zuruckgegangen 
id.  ~ u L . / I - .  w bctuiii I'. Eberhard. 
Sprrchrr drs VSkl in Zurich gegenuber 
der SHZ. resgrbt durchaus auch 5erei- 
che. die in dieser Zeit Personal aufge- 
brockt haben. Nur j e  höher die Anfor- 
derungen an die Qualifikation steigen. 
desto schwieriger wird es. geeignete 
Mitarbeiterzu finden.* 

Doch  es^ ist nicht nur die. Verschie- 
bung von der 
Z U I ~ ~  kreativen ~ t i v c n  Arbeit. 
die - durch Rationalisierungsmassnah- 
men beschleunigt - das Arbeiismarkt- 
problem so komplex und schwer zu lo- 
sen macht. Andere strukturelle Kom- 
ponenten uberlagern diesen Trend und 
gehen teilweise damit einher. Das Ver- 
haltnis der im Büro beschäftigten Mit- 
arbeiter hat in den letzten Jahren im 
Vergleich LU den in der Werkstatt an- 
gestellten stetig zugenommen und ist 
heute bereits mehr als ausgcgiichen. 
Auch dies zieht qualitative Andemn- 
gen in der Arbeitsnachfrage nach sich. 
Da beide Bereiche durch Computer 
und elektronische Hilfsmittel stark ra- 
rionalisier? werden konnen. ist es 
schwer vorherzusagen. in welche Rich- 
rung sich dieses Verhaltnis in Zukunft 
entwickeln wird. 
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Wachsende Beieiche 
Neben den eigentlichen Buroarbei- 

ten kommt aber den Diensrleisrungen 
( i n  Industriebetrieben) ¡m weiicsten 
Sinne immer grouere Bedeutung zu. 
NHeure wird ein I’rvdukt nicht r infxl i  
produziert und ;in den Kunden ausge- 
liefert - und vergessen. Heure iverden 
kundenspezifischc Problemlosungen 
verkaufr. und d.is bedeurer einiges 
mehr.. Gerade diese Problemlasungen 
dber, so Dr. Keller, liessen erwarten. 
d a s  in verschiedenen Bereichen der 
Industrie sowohl in der Produktion. vor 
allem aber in der Forschung. Eniivick- 
lung. beim Service. in der Ausbildung 1 

von Mitarbeitern (auch potentieller 
Kunden) usw. mehr Arbeitskrafte be- 
notigt werden als bislang. -Die Grenze 
zwischen dem herkommlichen sekun- 
diren und rerriarcn Sekror wird damit 
allerding, langs;ini venvisc1ir.- 

Positive Indikatoren 
Neben den rchrdmassig gestie_eenen 

ßesrellungsrinpii~en in der iMJschi- 
nen- und Merallindusrrie (einer der 
wiclitigsicn bt.~chaftigungsmassigen 
Branchen in  der Schweiz) sowie der ,111- 
ceincineti bonjuiikturelleii Situation 
;curen auch ;itidere lndikotorcn darml 
Ilin.  d.^ tlk Ii.iricbw Zcit . i d  Jciii Ar- 
bcitbni<ir!,l riiirtlcm’cilc ulwr\iunJcii /u 
wiii xlicini  50 Linn dio Ariiciim.1rL.i- 
I;igc fur i(.iuliiwrini,chc. Prrsuri;rl .II\ 
.singesamt gunbiip beurtcilt werdcn .. 0 . i h  An~cbof, - iVr ich~r~i~c-  Vcrh;ilriiih 
i,! firiirc I N  .ir pr:ikri\ch ,iii~gt-gliclien. 

doch isr ein schnelleres Zunehmen der 
offenen Stellen irn Vergleich zu den 
Neubewrbungen fesrzusrellen. Daraus 
ergibr sich besonders auch fur Lehrab- 
einger dank zahlreicher Ausivahlmog- 
¡ichkeifen ein gunstiger Markt.m Doch 
wie in der Maschinenindustrie auch, 
weiss R .  W. WinkEr. Adminisirarions- 
kiter der Schweizerischen G7-i- 
schen Stellenvermirtlun~ SKS. Zurich. 

”. 

von Problemen nicht ;nuEnd qu-lifi- , 
z i e n e m r - d e r i c h i e n .  Ausser- 
óem gibt es regionale Unterschiede: 
Was h;ute für Zürich und die deutsch- 
sprachige Schweiz gilt. trifft fur die 
West- und die Sudschweiz erst mit KI- 
ner gewissen Zeitverzogerung zu. 

Als weiterer Indikator lasst sich die 
Statistik uber die Betriebsschliessungen 
im vergangenen Jahr heranziehen. Mit 
134 industriellen Betrieben haben 1984 
immerhin 52 Firmen weniger ihre Ge- 
schaftstatigkeit aufgeben mussen als 
1983. Waren 1983 davon noch 1332 Ar- 
beitsplatze betroffen. so hat sich diese 
Zahl 1984 auf 3120 verringert. 

Kein eindeuliger Trend 
Doch ist die Situation damit eindeu- 

tig geklärt? Lasst sich die Entwicklung 
irn laufenden Jahr somir ais positiv pro- 
gnosrizieren? Beide Sprecher der Ma- 
schinenindustrie sind sehr zuruckhal- , 

rend. Auch in Zukunft werden weitere 
Rationalisieningsmassnahmen stattfin- ! 
den (mussen). will man die Wetrbe- 
rverbsfiïhigkeir international verbessern 
und nicht aufs Spiel setzen. Ob neue 
Arbeitnehmer eingestellt werden kOn- 
nen oder nicht. ist zudem von Betrieb , 
zu Beirieb zu entscheiden und kann ~ 

global kaum beantwortet werden. Die 1 
konjunkturell bedingte Mehrnachfrage 
wird in der Industrie zudem oftmals 
durch leisrungsfiïhigere Maschinen be- 
friedigt, ohne dass auch nur  ein Mitar- 
beiter zusdtzlich eingestellt werden 
müsste. 

All diesen Fragezeichen zum Trotz 
muss fiur den Arbeitsmarkt Schweiz im 
laufenden Jahr kaum mir ivesentlichen 
Anderungen im Vergleich zu 1984 ge- 
rechnet werden. Febtzuhalten bleibt in- 
des. dass die Anforderungen. die a n  je- 
den einzelnen Arbeitnehmer und Selb- 
standigewerbenden auf dem Weg in 
die .LerngesellschaftB. gestcllt werden. 

chcn In>titution. vo i i  Lci i icr Ikli<irilc 
vericili. D li.. bei der ~c$chenen  )iu+ 
gangssituation ibt jcdcr ürxhafti;rc 
wie ßediclfrigung Suclic.de in der 
Schweit 19S5 i n  g r o w n i  blasse wines 
Gluclic\ eigener Scliniictl 0 

Neue Arbeits- 
plätze - wo? 
Die Entwicklung der 
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